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Liebe Ger¡reinde,

\rae sors t elnes - ei3eDs hergestelll: Haus Gottes

das K i r c h rn'e i iì l'e s I : lrrir. satntneÌìl Ltrrs, urtrì dies isL's, r(as die.l'exte
uns in Lln er.e Sannl.urrg hinein zeigen: Jelrrsaler¡, das neue
Jerusal.em, der Ternpel, der netre Tempel , das Gôttesìtaus, ldir. r.ücken
es her, f asserr es kon'Ien bis zu diese¡ìl Haus, cler Ki.che, u.serer
Kir-che. Da n!ìn glf t es zr¡ lasselt, \ras die TexLe an-sinnen,
herantrageìr an ulìs, \'enr'ì sie urìs eigens heLrte Lrlser-e I(if clìe z\)
bedenÌ<en geben, diesetì Bau, clas Cotteshalis, in eigeDer.
.l iturgi.scl.ìer Feier Gott gerl¡eiht. Zrìnáchst blicke^ r.,i r aul den Bau,
die SteiDe, die Mauer-n, das Dach, die Räunigkeit hier. Und das
dürf'te das e,:sLe sei|r, \!as rvir- gaDz er.r.ist ne hlter.l nlögen: die Iqitte
rìnsereÌ' Häuser" deI. Hàuser der stadl- - dieser Bau. Ke iD hloh¡rhaus

l!ohnung Co1-tes

Sobald rr¡1r uns drauf ei.Ìassen, ist u.s sehr rasch klar.: Dieser
Bau nÌag schön, gelr,rngen seirr, lnancher ist ausgeschrnückt, .1._s tgi'oßaf Lig, aber das spiire¡ wir: SeiL es das coLteshaus gibt auf
Erdelr Llrìd so aucl-r LlDSer-e Kir.che, gehört zt\ diesenl Bau die
versamneÌur-ig der Iienschen, unsere v e r- s a m m e I. r-i g . l!ir- rrenne. uns,
lassen urìs rìennelì "Ge¡reilrde". und 'n,enn nun das, l,,as rn,ir da rileillen
heu te , uûs ergreif er.ì soll rn'irk1ich, d ann ¡nüssen rn'j.r's sptir-eÌ1 : ldir.
als V e r s a rI t e I lr n g , aÌs GelleiDde Z u s a nrnr e n g e k o nr rn e n e , eiger.rs!, rdir
rìüsseìl nach Gottes ldeise - Haus Go1-Les - .acir Gottes !deise
zLLSalìl elll'licken, z u s a nt nt e n k o lll ¡lr e lt , zusalì¡telìSeiD. Uìld das ltul] rültt-t an
stellen des Lebens: Gfeiclìgül tig kör'ìrìen irir eiìrar'ìder nicht sein,
nicht hier, ulì Gotl-es wille:t nicht, und gar abgeneigt, gar
leindselig erst recht nicht. !{enn es nun derlei in urìs gábe in
lle..zeD, dariD bedeutel-e dies inr cottesllaus, i.Dnri t.ten unserer-
Freude, nicht ntehr ultd Dicht !,,elliger als daß r¡ir, \renu hrir hi-erlìer
l<ounren, eben irì cliesexì Ga:tg, iur S i c h - V e r s a lù ut e 1r.: , an de,. Stel]e des
Lebe's uns z u r- e c h t. r iì c k e n lassen, cleiclìgültigkeiten aufbrechen
lasse., Konl<rrrerzen r.d Rivalitâten beender , Feindseligl(eiten
beenderr, drr r-chkorr jìren f asseÌl Gemeinschafl, r,,rie das lÿorl "Gelrelnde"
es von ulls sagt. hlell¡l t!il' so z u r] e c h I g e l. i: c I( t , z Ll s a nl r e D g e r ü c k t , deD
Raunr füf len , d a.. si¡ld rrir die seele dieses Baus . Der Bau bekonrrnt,
das ist \dahf , See1e, er- \dird GoLtes Ba.. Dell Steillen da ei.gelügt:
bìir, so sagt der Text, Iebendige Steirìe.

Und h,eiter" roill. das Fest ur.ìs f tihr.en. Niema'd ka'¡l f eug.en: Das
BeeDden von GleichgiìÌtigkeit, das Abbrechen von Feiìrdschaf ten,
Rivalitäteìl, l(orkur.erze. 1äßL et\4,as ausb'ecìrer, aulkornuren,
reinkonnerr, uns e1.lassell: eir'ì Kli¡ìra, eine ALrìrosphär-e - die sclìrif t
sagtr Ceisl. Ceist Gottes aìì ulls, ntiL uns , in uns , drr r.ch uns . Er.
machc uÌls zur Centeinde, rL'Ìeugbar.. U'd j edes , das gekoutrrren ist,



12
') ,l ir

r!ird voot Geis Le
lr-ihlen, t^)issen,
gut, Lrnd so daDn

Go t tes zuf eclr tger.r-ìcì{t. Laßt tìns
behal.ten, hii Leìr, d:rnach verlangen !

GotLes llaus se iDes Geis tes voll.

das
Es

sp!ìf en,
lracht uÌls

U.d.u'd-l.ä'gt sich,s .aclt auße.. Nun ver-f aìlgt das l.lerz danach, essclìöll zu bet-eiten, gr.iL zLl |laclìen, zunächst hier.: unser Sj.tìgeìl ulìd
Be ten , uns e re Li turgie. Bis i:r das klei.s Le vof f zieÌle. hinern rnagrìL', vorì Geisre beseer L, das Gescrrehe^ ordrurigsge.räß arìgeìlen. !tir.sind lìr it1-endrinnen irìr Geschehen. r'lierìrand r<ann ver-irirdern, oati aursolcile ldeise unser Herz altgeriihr-t, erlü1lt 

'ird von Freude, vo.schó.heit Das isL FruchL des 0eistes. u.d so soÌ1 das verrarìgeìlaulbr.echen dürlen, die Fr.eude nlitzuteilell , den ander.n clie F,reuder1cÌlL zr-L verderben, zu ltìeh,.erì, daß a¡.rfll<onllle, rdas cla.r.t l.ìeißt:Friede. Erlü11L vorìì Ir.ieder cotl-ês, Lr.ser Her-z eriü1-Lt vornF'ieder. Nun trägt sich's riacr'¡ d.auße.: Fr-iede, Fr.eude, ceis Llù11t die Ila11e. Die SLei.e kriege:r's nit! urd'ann r,,ir. \riecrer-dr-außen irìd und het-denl(erì, clann jsL j(ostbar geworden, tstkostbaretl gerÿorde' von Mal zu t1a1 dies da, dieset zrr,ecklose tsauilllnitten unserer l{ohllL.tge', iìltìri Lten det StadL. Sclìon isL es, dasHaus Gottes ullLer' utìs -

Diese herrliche Epistef , d1e \ÿir geììörI haben, r.edet nLln vorn DerìêlìBau, r¡o¡n neuen TenrpeÌ in der neuen stadt, den neuen Jerusalerì . unddas ist das Ner.r- rrd r(e''hjort: "r¡etr" rache ich aÌres. rdÌederversanì¡lleln \rirl uus in der. Ì(irche, eitì zweites ìutcl clr,Lttes, el-nsoLrDdsovieI tes ival geìrerr r,,ir in die H¿iLrser. lder- von lìier konul t rllsJlaus daheinr, dle \di. voll Irier kor¡rer ia L.rsere l.räuser daherrn, \rirr\,erdelì's nich L vet.h i.r¡der'tr köllDell c1ant.i, rlaß Sich daS, \raS hi el. 1st,hineintr'ägt i¡l Lrnsere Härser, cÌaß dann in unse,.en Häusern das ,t,as hier ist, \,ras \rir feiern, anb¡esend r^rird: Gott, Gottes Haus.Und vrel' imûìer rdir sind, rn,er in'l¡er r.,i r. ltach eigenem Urleil \1,a.en,übel, nichl- gut, böse, so ei' zachäus, ein Zörrrier, eirì sü.der,,der- darf r.roch de. Zuspr'clr hörerì: Ko¡ru her, sei da, cìaß 1ch rnitdil bi. . HeuLe ntuß icÌt bc:i dir- sei:t, ill deinenl Hause seil.r, lreilauch du ein I(ind Abrahan:s b.ist. DerÌei nöchte uns heute anrtihreD,arìsprecÌìeD. Und soviel arì u.s liegt, r,¡o1.le, 
'ir's ei.ander_ -Leichtnrache. ilìì ZusamtìlenseiD, daß dies geli.ge, llici.ìt ver.dor-ben hrerde,sorde.n, \'Jie das rdort heÌßt, "brrihe" , arìf bliihe ir.ì rrìlserer stacr t.


